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Schwarz  
muss gehen
Chef der Berliner 
Flughafengesellschaft  
wird abgelöst. 
 Seite 13

Guardiola trainiert 
die Bayern
Der Spanier wird im  
Sommer Nachfolger von 
Jupp Heynckes. 
 Seite 18 

Missbrauchsprozess 
gegen Marburger Arzt
Der Allgemeinmediziner bestreitet den 
Vorwurf, eine junge Patientin sexuell 
missbraucht zu haben.

Seite 3

Nostalgische Erinnerungen 
beim Blick auf das Foto
Viele Leser haben der OP ein Bild mit sich, 
ihrem Führerschein und persönlichen 
Gedanken zugeschickt. Eine Auswahl auf

Seite 2 und unter op-marburg.de/lappen

Mann stirbt nach Schwelbrand in Wohnung
Marburg. Ein toter Hausbe-
wohner – so lautet die trau-
rige Nachricht nachdem die 
Feuerwehr zu einem Großein-
satz in den Marburger Stadtteil  
Ockershausen gerufen wurde 
(Foto: Feuerwehr Marburg). Der 
Mitbewohner des Verstorbe-
nen hatte die Einsatzkräfte am 
Dienstagabend alarmiert, als er 

im Eingangsbereich des Mehr-
familienhauses dichte Rauch-
entwicklung bemerkt hatte. 

Nach Angaben der Feuerwehr-
Einsatzleiterin Carmen Werner  
hatte im Wohnzimmer eine  
Sofa-Garnitur und ein Tisch 
aus bisher unbekannten Grün-
den Feuer gefangen. Die gifti-
gen Gase verbreiteten sich von 

dort ausgehend in der gesam-
ten Wohnung. Bei Ausbruch des 
Feuers befand sich der 47-jäh-
rige Bewohner in der Küche. 
Der Leichnam des Opfers wird 
nun obduziert, um die Todes-
ursache zu klären. Weitere Un-
tersuchungen in der Wohnung 
sollen die Brandursache fest-
stellen. Seite 3

Ferrero will Biogasanlage bauen
Der Süßwarenhersteller will aus Reststoffen Energie gewinnen
Stadtallendorf. Der Süß-
warenhersteller Ferrero will in 
Stadtallendorf eine Biogasan-
lage errichten. Das gab gestern 
Pasquale Giorgio von der Ge-
schäftsleitung Ferrero Stadt-
allendorf in Berlin bekannt. 
Das Unternehmen präsentier-
te in der italienischen Botschaft 
seinen Jahresbericht zum The-
ma Nachhaltigkeit und sozia-

le Verantwortung. Stadtallen-
dorfs Bürgermeister Christian 
Somogyi (SPD) erklärte, dass die 
Kommune das Vorhaben unter-
stütze. 

Die Anlage mit einer Leistung 
von einem Megawatt soll auf 
dem ehemaligen Hoppe-Gelän-
de gebaut werden, sagte Gui-
do Vollmari, stellvertretender 
Direktor des Werks. 30 Prozent 

der organischen Reststoffe, die 
nicht als Viehfutter verwendet 
werden können, sollen in der 
Anlage zu Biogas umgewandelt 
werden. 

Ziel der Ferrero Gruppe ist es, 
bis 2020 die verbrauchte Strom-
menge selbst zu erzeugen und 
dabei einen Anteil an erneuer-
baren Energien von 30 Prozent 
zu erreichen, so Giorgio. 

Hessen nimmt 430 Millionen 
Euro weniger ein als erwartet
Wiesbaden. Ein unerwarte-
tes Loch im Landeshaushalt 
bringt die hessische Regierung 
unter Druck. Weil 2012 rund 
430 Millionen Euro weniger in 
die Staatskasse kamen als an-
genommen, soll sich Finanz-
minister Thomas Schäfer (CDU) 
jetzt umfassend erklären. Schä-
fer sprach gestern in Wiesbaden 
zunächst von einer „einigerma-
ßen überraschenden Entwick-

lung“. Die SPD-Opposition wirft 
der Regierung gezielte Manipu-
lation vor. 

Finanzminister Schäfer rech-
net damit, dass Steuer-Minder-
einnahmen 2012 das Jahres-
ergebnis trüben werden, das in 
wenigen Wochen vorliegen soll. 
Ende 2012 hat das Land 230 Mil-
lionen Euro weniger einge-
nommen als im Haushalt ver-
anschlagt.  Seite 16

Rhön-Chef will mehr Staatszuschüsse
Neujahrsempfang im Uni-Klinikum · Zentralisierung der Klinikverwaltung geplant

Dr. Martin Siebert, neuer 
Chef des Krankenhaus-
konzerns Rhön, fordert 
für die Sanierung von Ge-
bäuden in privatisierten 
Krankenhäusern mehr  
öffentliche Finanzierung.

von Manfred Hitzeroth

Marburg. In der Online-Aus-
gabe des Manager-Magazins 
wurden die Aussagen des Rhön-
Managers zum Anspruch auf 
öffentliche Fördergelder, den 
der Krankenhauskonzern dem-
nächst verstärkt einfordern will, 
gestern veröffentlicht. In dem-
selben Interview berichtete Sie-
bert über den Plan, die bislang 
getrennten Verwaltungseinhei-
ten des Uni-Klinikums Gießen 
und Marburg (UKGM) zu zen-

tralisieren. Siebert sagte gestern 
Abend am Rande des Neujahrs-
empfangs des Uni-Klinikums 
und des Fachbereichs Medi-
zin, dass die Planungen jedoch 
nicht vorsähen, die Kliniksver-
waltung künftig nur noch an ei-
nem Standort – also entweder 
in Marburg oder Gießen – an-
zusiedeln. Insgesamt gebe es 
im Klinik-Konzern ein „Opti-
mierungspotenzial“ von 20 Mil-
lionen Euro, sagte Siebert im 
Gespräch mit dem Manager- 
Magazin. Auf Anfrage der OP 
sagte er, dass er die finanziel-
le Höhe dieses „Optimierungs-
potenzials“ für Marburg und 
Gießen nicht beziffern könne. 
Im Gespräch ist, zurückgehend 
auf eine Mc-Kinsey-Studie, eine 
Reduzierung im Verwaltungs-
bereich zwischen 60 und 80 
Stellen. Der Betriebsrat will die 
Pläne genau prüfen.     Seite 5

Dr. Martin Siebert, der neue Vorstandsvorsitzende der Rhön  
Klinikum AG, sprach gestern beim Neujahrsempfang im Uni-Kli-
nikum Marburg. Foto: Thorsten Richter

Neue Suche  
auf Facebook
Menlo Park. Das weltgrößte  
Online-Netzwerk Facebook 
macht es einfacher, die vielen 
Informationen seiner mehr als 
eine Milliarde Nutzer zu durch-
stöbern. Gründer Mark Zucker-
berg stellte am Dienstag im ka-
lifornischen Menlo Park eine 
neue Suchfunktion vor. Anstelle 
der regulären Internetsuche sol-
le diese Funktion Antworten auf 
spezielle Fragen liefern, sagte 
der Facebook-Chef. Als Beispiel 
für Anfragen nannte er „Fern-
sehserien, die meinen Freun-
den gefallen“ und „Fotos meiner 
Freunde aus 2009“. Damit greift 
Facebook verstärkt den Konkur-
renten Google auf dessen Terri-
torium an. Bei den Ergebnissen 
sollen die Privatsphären-Ein-
stellungen der Nutzer berück-
sichtigt werden. Es würden nur 
Ergebnisse angezeigt, die ent-
weder als „öffentlich“ markiert 
oder mit dem jeweils Suchen-
den geteilt wurden. Seite 21

Guten Morgen!
Langer Körper, kurze Beine: Da-
ckel wurden ursprünglich ge-
züchtet, um Füchse oder andere 
Wildtiere aus ihren Bauten he-
raus zu treiben. Diese Aufgabe 
hat sich ein Dackel im westfäli-
schen Hattingen offenbar wie-
der einmal in Erinnerung geru-
fen. Das Tier verschwand in ei-
nem überirdisch verlaufenden 
Abflussrohr, aus dem es nach 
über einer Stunde von der Feu-
erwehr befreit werden musste. 
Denn das Rohr wurde mit sei-
nen 13 Zentimetern Durchmes-
ser zur Falle – der Dackel steckte 
fest. Geschadet hat ihm der Aus-
flug nicht. Nach seiner Rettung 
wollte er sofort wieder ins Rohr 
entwischen.

Landtage, Bund, 
Landrat: Wahlen 
an einem Tag?
22. September: Gerüchteküche brodelt
Die Hinweise auf einen 
„Super-Wahlsonntag“  
am 22. September dieses 
Jahres verdichten sich.

Wiesbaden. Wie es aus Krei-
sen der schwarz-gelben Wies-
badener Koalition heißt, könn-
ten an diesem Tag die Bundes-
tagswahl sowie die hessische 
und die bayerische Landtags-
wahl stattfinden. Eine offizielle  
Bestätigung gab es dafür ges-
tern zunächst nicht. Doch die 
Gerüchteküche über den „Su-
per-Sonntag“ brodelt, konkrete 
Aussagen werden für die kom-
mende Woche erwartet, wenn 
Niedersachsen gewählt hat. 

Die CDU-Zentrale in Berlin 
unterstütze die hessischen Plä-
ne ebenso wie das Kanzleramt, 
hieß es gestern. Bislang hatte 
sich vor allem Bayern gegen ei-
nen gemeinsamen Wahltermin 
mit dem Bund gewehrt. Für die 
hessische Landtagswahl galten 
Termine im November oder Ja-
nuar 2014 als Favorit. 

Der Grund für den Meinungs-
umschwung könnte in den Um-
fragewerten zu finden sein. So-
lange diese eine Mehrheit für 
Rot-Grün im Bund vorhersag-
ten, erhofften sich CDU und 
FDP in Hessen von einem spä-
teren Wahltermin einen positi-
ven „Rückschlageffekt“. Doch 
Peer Steinbrücks Fehlstart bei 
gleichzeitig steigenden Sym-
pathiewerten von Angela Mer-
kel könnte die Koalitionäre zum 
Umdenken bewegt haben.

Für die Wählerinnen und 
Wähler im Kreis Marburg-Bie-
denkopf könnten sich durch die  
Zusammenlegung von Land-
tags- und Bundestagswahl noch 
andere Perspektiven an der 
Wahlurne ergeben: „Wenn es 
wirklich so kommt, muss man 
auch ernsthaft darüber nach-
denken, auch die Landratswahl 
auf den 22. September zu le-
gen“, sagte gestern Landrat Ro-
bert Fischbach (CDU) im Ge-
spräch mit dieser Zeitung. Bisher 
stand für die Wahl des Landrats  
noch kein Termin fest.  Seite 16

die welt
Landtag wählt Dreyer
Die SPD-Politikerin ist als 
Nachfolgerin von Kurt Beck 
zur Ministerpräsidentin von 
Rheinland-Pfalz gewählt 
worden. Seite 14

vermischtes
Hubschrauber stürzt ab
Zwei Menschen sterben in 
London, als ein Helikopter 
mit einem Kran kollidiert.
 Seite 28

börse
DAX
7 691,13 (+15,22)
DOW JONES
13 511,23 (-23,66)
EURO
1,3277 (-0,005)

Seite 22

spätmeldung ++22.16++
Geher Hernández stirbt 
nach Schussverletzung
Mexiko-Stadt. Der ehe-
malige mexikanische Welt-
klasse-Geher Noé Hernán-
dez ist gestern an den Fol-
gen einer Schusswunde ge-
storben. Der 34 Jahre alte 
Olympia-Zweite von Sydney 
2000 war am 30. Dezember 
in einer Bar in der Ortschaft 
Los Reyes La Paz, östlich der 
mexikanischen Hauptstadt, 
am Kopf schwer verletzt 
worden. Der Ex-Leichtath-
let war Sportbeauftragter 
der mexikanischen Regie-
rungspartei PRI.

wetter

Seite 29
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Hat Arzt Patientin sexuell missbraucht?
Allgemeinmediziner bestreitet den Übergriff an der 14-Jährigen in seiner Praxis

Ein Marburger Allgemein-
arzt steht seit gestern vor 
dem Marburger Land-
gericht: Ihm wird der 
schwere sexuelle Miss-
brauch einer zum Tatzeit-
punkt 14-jährigen Patien-
tin vorgeworfen.

von Manfred Hitzeroth

Marburg. Der Arzt soll an sei-
ner minderjährigen Patientin 
„beischlafähnliche Handlun-
gen vorgenommen haben, die 
mit dem Eindringen in den Kör-
per verbunden waren“, wie es 
im Gerichtsdeutsch heißt. Der 
mit zwei Verteidigern anwesen-
de Arzt bestreitet alle Vorwürfe, 
machte aber gestern zum Auf-
takt der auf vier Prozesstage an-
gesetzten Verhandlung keine 
Aussage. Im Fall einer Verurtei-
lung droht dem Arzt Berufsver-
bot für die Behandlung von Pa-
tientinnen unter 16 Jahren.

Der Vorfall in der Praxis ei-
nes Allgemeinarztes in Marburg 
soll sich laut Anklageschrift am 
3. April 2009 abgespielt haben. 
Laut der Anklageschrift passier-
te  folgendes: Der Arzt habe die 
junge Frau auf dem Handy an-
gerufen, weil er mit ihr reden 
wollte, und habe sie dann in die 
Praxis bestellt, um sie wegen ei-

ner Halsentzündung zu behan-
deln. Gegen 13.30 Uhr sei die 
14-Jährige in der Praxis erschie-
nen, wo der Arzt alleine gewe-
sen sei und nach dem Eintref-
fen der Patientin die Tür ver-
schlossen habe. Dann habe 
er zunächst den Hals der jun-
gen Frau untersucht. Dann soll 
laut Anklage eine Ultraschall-
Untersuchung erfolgt sein, für 
die die Patientin ihren Unter-
leib entblößen und sich auf den 
Rücken legen sollte. Dann ha-
be der Arzt zunächst den Fin-
ger in der Scheide der Patientin 
hin und her bewegt, was er wie-
derholt habe, als sie sich auf den 
Bauch und in die Seitenposition 
gelegt habe. Anschließend habe 

er einen vibrierenden Gegen-
stand in die Scheide der jungen 
Frau eingeführt und sie mit der 
Hand im Schambereich gestrei-
chelt. Zum Schluss habe er ihr 
noch Tabletten gegen die Hals-
entzündung verschrieben.

Die heute 17-Jährige war meh-
rere Jahre Patientin des Arztes 
gewesen. Sie war gestern in Be-
gleitung einer Anwältin als Ne-
benklägerin während der Ver-
handlung im Gerichtssaal an-
wesend. Zunächst machten ges-
tern eine Polizeikommissarin 
als Zeugin und ein Allgemein-
mediziner als Gutachter ih-
re Aussagen. Im Anschluss da-
ran sollte eigentlich die Verneh-
mung der Nebenklägerin er-
folgen, für die der Vorsitzen-
de Richter der 3. Strafkammer 
des Landgerichtes, Dr. Thomas 
Wolf, aus Gründen des Schutzes 
der Intimsphäre der Minderjäh-
rigen den Ausschlus der Öffent-
lichkeit angeordnet hatte. Doch 
die Vernehmung wurde vertagt, 
weil der Gesundheitszustand 
des Angeklagten nur eine Ver-
handlungsteilnahme von bis zu 
drei Stunden ermöglicht.

Bei ihrer Zeugenaussage be-
richtete die Polizistin von einer 
polizeilichen Durchsuchung in 
der Praxis des angeklagten Arz-
tes, die im Juli 2009 erfolgte. Da-
bei beschlagnahmte das Durch-
suchungsteam die Kranken-
akten der Patientin und suchte 

zudem gezielt nach gynäkolo-
gischen Instrumenten. Die Poli-
zisten fanden in den Praxisräu-
men dabei zwar ein Ultraschall-
gerät, aber keinen speziell für 
gynäkologische Untersuchun-
gen geeigneten Ultraschallkopf, 
sondern nur Spreizgeräte für 
einfache gynäkologische Unter-
suchungen. Der Arzt bestreitet 
aber nach OP-Informationen, 
in diesem Fall eine gynäkologi-
sche Untersuchung vorgenom-
men zu haben.

 Darf ein Allgemeinarzt über-
haupt Untersuchungen an Pa-
tientinnen vornehmen, die an-
sonsten in das Fachgebiet ei-
nes Frauenarztes fallen? Zu die-
ser Frage sagte ein Allgemein-
mediziner aus Darmstadt als 
Gutachter, dass dieses grund-
sätzlich erlaubt sei, wenn die-
ser eine gynäkologische Zusatz-
ausbildung vorweisen könne. 
Bei Untersuchungen von jun-
gen Frauen solle aber noch eine 
Arzthelferin im Raum  mit an-
wesend sein. Vorwiegend gehe 
es bei solchen Unteruchunge ei-
nes Allgemeinarztes um Infekti-
onsdiagnostik, aber mithilfe ei-
ner Ultraschalldiagnostik könne 
eventuell auch eine Schwanger-
schaft diagnostiziert werden.

Bei der Fortsetzung der Ver-
handlung soll eine Psychologin 
als Gutachterin erläutern, für 
wie glaubwürdig sie die Aus-
sagen der Nebenklägerin hält.

Aus dem Gericht

Mitbewohner entdeckt den Brand
17 weitere Hausbewohner wurden vorsorglich auf Rauchgasvergiftung untersucht · Toter wird obduziert

Beißender Qualm schlug 
dem Mitbewohner des 
Verstorbenen entgegen, 
als er gegen 22 Uhr nach 
Hause kam. Er rief sofort 
die Feuerwehr.

Fortsetzung von Seite 1
von Andreas Schmidt

Marburg. Bei einem Schwel-
brand in einem Mehrfamilien-
haus auf dem „Tannenberg“ in 
der Anne-Frank-Straße ist am 
Dienstagabend ein 47 Jahre alter 
Mann ums Leben gekommen. 
10 weitere Bewohner des Hau-
ses wurden vorsorglich auf eine 
Rauchgasvergiftung untersucht, 
blieben jedoch unverletzt. 

Laut Polizei war der Mit-
bewohner des Verstorbenen ge-
gen 21.55 Uhr mit zwei Freun-
den nach Hause gekommen. 
Bereits an der Wohnungstür 
sei dem Trio dichter, beißen-
der Qualm entgegengeschla-
gen. Dadurch sei ein Betreten 
der Wohnung unmöglich gewe-
sen. Der Mitbewohner verstän-
digte die Feuerwehr. Die Kräf-
te der Feuerwehr Ockershau-
sen waren als erste an Ort und 
Stelle und drangen unter Atem-
schutz in das Wohnhaus vor. 
Den 47-Jährigen konnten sie je-
doch nur noch tot bergen. 

In der Folge löschten die Feu-
erwehrleute ein schwelen-
des Sofa sowie einen brennen-
den Wohnzimmertisch und be-
förderten die Möbel aus dem 
Fenster. „Das Feuer ist wohl im 
Wohnzimmer entstanden“, er-
läuterte Carmen Werner, die 
Leiterin der Marburger Feuer-
wehr. 

Der Brand sei sehr schnell un-
ter Kontrolle gewesen. Vorsorg-
lich habe man die weiteren Woh-
nungen ebenfalls auf Brandgase 
kontrolliert. „Dort haben wir je-
doch nichts festgestellt“, sagte 
Werner. 

„Bei der weiteren Kontrolle 
haben wir eine erhöhte Men-
ge an Kohlenmonoxid auf dem 
Dachboden festgestellt“, erläu-
terte Werner. Die Werte des Ga-
ses hätten „im 600-er Bereich“ 

gelegen – und somit 20-fach hö-
her als erlaubt. „Nachweislich 
ist das Gas also durch die Decke 
auf den Dachboden gestiegen. 
Und somit bestand auch die Ge-
fahr, dass es sich über den Dach-
boden in die weiteren Wohnun-
gen verteilt.“

Denn der Dachboden des etwa 
50 Meter langen, eingeschossi-
gen Hauses zieht sich komplett 
über das gesamte Gebäude. „Al-
so haben wir Drucklüfter einge-
setzt, um die Brandgase zu ent-
fernen“, sagte Werner. Zum Ein-
satz kamen lediglich elektrisch 
betriebene Lüfter, „damit wir 
nicht noch mehr Gase in das 
Haus blasen.“ Das sei eine reine 
Vorsichtsmaßnahme, betonte 
Werner. „In den einzelnen Woh-
nungen haben wir keine erhöh-
te Kohlenmonoxid-Konzentrati-
on feststellen können.“ Der lei-
tende Notarzt untersuchte wäh-

rend der Löscharbeiten und der 
nachfolgenden Schadstoff-Mes-
sungen die weiteren Bewohner 
des Hauses, die jedoch unbelas-
tet waren.

Die 31 Kräfte der Wehren aus 
Ockershausen, Cappel und 
Marburg-Mitte waren bis etwa 
1 Uhr im Einsatz. Danach konn-
ten die Bewohner zurück in ihre 
Wohnungen.

Die Polizei schätzt den ent-
standenen Schaden vorläu-
fig auf rund 50 000 Euro. Die 
Brandursachenermittler haben 
die Arbeit aufgenommen. Die 
Brandursache steht jedoch bis-
her ebenso wenig fest wie die 
Todesursache.

„Ergebnisse erwarten wir frü-
hestens am Montag“, teilte Po-
lizeisprecher Martin Ahlich mit. 
Der Verstorbene werde obdu-
ziert, die Brandwohnung sei 
versiegelt.

Bei dem Schwelbrand im Stadtwaldviertel konnten die Feuerwehrleute nur unter schwerem Atemschutz das Haus betreten, da 
erhöhte Kohlenmonoxidwerte gemessen worden waren. Foto: Feuerwehr Marburg

Kommando zurück! Gießen 
hat zwar das Marburger Ar-
beitsgericht bekommen. Die 
Bußgelder, die die Blitzer auf 
der Stadtautobahn erknipsen, 
gehen allerdings nicht an das 
Regierungspräsidium der 
Nachbarstadt. Präsident Wit-
tek würde sich sicher über die 
Million freuen. Die Strafen, 
die ab Tempo 121 verhängt 
werden, werden vielmehr ans 
RP Kassel überwiesen. Gießen 
bekommt dafür die Gelder der 
Fahrer, die die Lenkzeit über-
schritten haben. Den Tempo-
sündern wird‘s egal sein. Die 
ärgern sich trotzdem. 

von 
Carsten Bergmann

liebe leserin, 
lieber leser!

Infos über künstliche Gelenke
Marburg. Verschleiß in den 
Knie-, Hüft- und Schultergelen-
ken ist ein weit verbreitetes Lei-
den. Oft muss ein künstliches 
Gelenk, eine Endoprothese, ein-
gesetzt werden. Seit 2006 fin-
det in der Klinik für Orthopädie 
und Rheumatologie des Unikli-
nikums regelmäßig eine „En-
doprothesenschule“ statt. Pa-
tienten und Angehörige können 

sich in Vorträgen und im per-
sönlichen Gespräch mit erfah-
renen Ärzten und Physiothera-
peuten über sämtliche Fragen 
zum künstlichen Gelenkersatz 
und die vielfältigen Therapie-
möglichkeiten eingehend infor-
mieren. Nächster Termin ist am 
Mittwoch, 23. Januar, von 15 bis 
16 Uhr im Seminarraum gegen-
über dem Chefsekretariat.

polizei

spiegel abrasiert, 
Fahrer hält nicht an
Marburg. Der Fahrer eines grü-
nen VW-Busses vom Typ T 4 hat-
te es offenbar eilig. Vor ihm hielt 
in der Sudetenstraße an der 
Bushaltestelle in Höhe des Hau-
ses Nr. 34 ein Stadtbus. Der VW-
Bus-Fahrer fuhr trotz Gegenver-
kehrs vorbei und musste dazu 
die Gegenfahrbahn nutzen. Da-
bei kollidierte der VW Bus mit 
einem weißen Citroen Jumper, 
dessen Außenspiegel zu Bruch 
ging. Der VW-Bus-Fahrer fuhr 
weiter, ohne sich um den Scha-
den zu kümmern. Die Polizei 
sucht Zeugen für den Unfall, der 
sich am Dienstag, 15. Januar, 
um 7.45 Uhr ereignet hat.

einbrecher sind 
auf bargeld aus
Marburg. Der Einbrecher, der 
zwischen Donnerstag, 10. Ja-
nuar, 15.30 Uhr und Freitag, 11. 
Januar, 16 Uhr, in ein Haus im 
Blitzweg eingestiegen war und  
alle drei Etagen durchsucht hat-
te, war offenbar auf Bargeld aus. 
Der Täter erbeutete 100 Euro 
und zwei Gedenkmünzen.

Hinweise zu beiden Fällen an die Polizei Mar-
burg, Telefon 0 64 21 / 40 60.

Die verkohlten Überreste des Sofas stehen vor dem Haus, in dem 
es gebrannt hat. Foto: Andreas Schmidt
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...mit uns wäre das nicht passiert.*

Me n Samstag
www.mein-samstag.de

In der nächsten Ausgabe: 

Mein Samstag stellt Ihnen den neuen Toyota Auris mit  
Hybrid-, Benzin- und Dieselantrieb vor. 

Mehr lesen Sie in der Rubrik Medien & Technik ab Seite 7

*Die besten Autotipps fi nden Sie in Oberhessens größter Samstagszeitung.
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